
Cabrioler: Luftsprünge machen 
 

Frühjahrsausfahrt in den Odenwald  
vom 13. bis 15. April 2018 

 
Freitag. Endlich! Die endlos langen, sinnlosen 
Monate ohne Alfa-Ausfahrt waren vorbei. Unser 
Cabriolet, der Alfa Spider 1600 Fastback durfte 
zur Frühjahrsausfahrt aus der Garage und ge-
mäß der Bedeutung für das französische 
„cabrioler“, hüpften wir gedanklich vor Freude. 
Das Wetter zur Anreise am Freitag, den 13. war 
zwar nicht zum in die Luft springen, eher zum in 
die Luft gehen, aber wir sind ja Optimisten und 
der Wetterbericht versprach zumindest für 
Samstag und Sonntag Sonnenschein satt. Zu-
nächst auf der Autobahn unterwegs, waren wir 
sehr schnell das monotone Fahren leid. Des-
halb stellten wir unser Navi um und weiter ging 
es quer durchs Land, eine Rheinquerung per 
Fähre bei Gernsheim inbegriffen. 
 

 
 
Nach und nach trafen alle Teilnehmer unserer 
Clubausfahrt im idyllischen Ohrnbachtal ein. 
Ganz besonders freuten wir uns, dass unser 
Häuptling der Herzen vom Stammtisch 
Saar/Pfalz/Lor, Helmut Schmidt nach langer 
Krankheit endlich wieder mit von der Partie war. 
Selbstverständlich schalteten die Herren direkt 
in den Modus „Benzingespräch“ um. Wie immer 
war auch das Wetter von Bedeutung. Ob es am 
nächsten Tag besser werden würde? Es konnte 
nur noch aufwärts gehen. 
 

Samstag. Das Wetter hielt, was die Prognose 
versprochen hatte. Morgens war es noch ein 
wenig frisch und diesig. Aber der abgehärtete 
Cabriofahrer respektive die Cabriofahrerin 
spürte bereits, dass dies ein strahlend schöner 
Tag werden würde. Also Dach aufklappen, 
Mütze auf, Schal um, fertig.  
 

 
 
Dirk und Bine Hermann hatten dankenswerter-
weise die Ausfahrt mit einigen Aufgaben ge-
plant und, um unseren Ehrgeiz anzustacheln, 
als Pokal das Modell eines Bertone 1300 GTA 
Stradale aus der 100-Jahre-Alfa-Romeo-Edition 
ausgelobt. 
 

 
 
Zunächst ging es durch den schönen Oden-
wald, der sich dank des vielen Regens in fri-
schem Frühlingsgrün präsentierte und mit sei-
ner abwechslungsreichen Hügellandschaft be-
eindruckte. Untermalt wurde die Stimmung von 
Pavarottis „Nessun dorma – keiner schlafe“. Vor 
meinem inneren Auge wuchsen schon Zypres-
sen, doch halt! Wir waren nach wie vor im Oden-
wald. 



 
 

 
 
Nach einem Fotostopp am Himbächel-Viadukt 
ging es weiter über zum Teil sehr schmale 
Straßen nach Beuchen zu Dirks Halle 35. 
 

 
 
Dort parkten wir die Fahrzeuge und wurden von 
Bine und Dirk bestens bewirtet. Natürlich ließen 
wir es uns nicht entgehen, auch die „Schätze“ 
der Halle 35 zu entdecken. 
 

 

 
 
Ein weiteres heißes Thema war die Schätzauf-
gabe, die uns Dirk stellte. Trotz Vergleiches mit 
Sprudelflaschen und ähnlichem lag manch ei-
ner doch kräftig mit der Schätzung des Schrau-
bengewichtes daneben, wie sich bei der späte-
ren Siegerehrung herausstellen sollte. 
 
Nach der Rast starteten wir wieder die Motoren 
und weiter ging es in das schöne Maintal. Der 
Weg dorthin führte über die noch aktive Berg-
rennstrecke in Eichenbühl. Die engen Kurven 
im ersten Drittel der Strecke ließen die Herzen 
der Alfisti vor Freude hüpfen. Die schöne Fahrt 
den Main entlang unterbrachen wir für eine 
kurze Pause in Miltenberg, wo sich dann auch 
die ersten Alfisti verabschiedeten. 
 

 
 
Zurück im Landgasthof erwarteten wir bei einem 
kühlen Getränk die Auswertung der Bordkarten. 
Da sie mit ihrem Tipp das Gewicht der Schraube 
nur um wenige Gramm verfehlt hatten, gewan-
nen Sonja und Ewald Serf den „Pokal“. 
 
Den wundervollen Tag ließen wir bei gutem Es-
sen im Landgasthof der Familie Schäfer aus-
klingen und saßen noch bis spät in die Nacht 
zusammen. 
 



Sonntag. Nach dem Frühstück verabschie-
deten wir uns, bildeten einen Konvoi mit den 
Cabrios von Marisa und Klaus sowie Karl-
Heinz, und fuhren abseits jeder Autobahn durch 
die malerische Landschaft nach Hause. Wir wa-

ren uns einig: An diesem sonnenverwöhnten 
Wochenende konnten wir mehr als einmal vor 
Freude in die Luft springen. 
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